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Merkblatt zum Einsatz organischer Dünger im Rahmen von GQ-Bayern 

Dünger Betrieb hat  
nur tierische Produktbereiche 

Betrieb hat  
pflanzliche Produktbereiche 

(Brotgetreide, Gemüse einschl.  
Salate, Kern-und Steinobst,  

Speise- und Speisefrühkartoffeln,  
Veredelungskartoffeln) 

Klärschlamm verboten verboten 

Inhalt betriebseigener Kleinklär-
anlagen. 

zugelassen gemäß gesetzlicher 
Bestimmungen 

zugelassen gemäß gesetzlicher 
Bestimmungen 

Wirtschaftsdünger zugelassen zugelassen 

Gärreste aus NaWaRo-Anlagen
1
 zugelassen zugelassen 

Rückstände aus der Kartoffel-, 
Mais- oder Reisstärkeherstellung 

zugelassen gemäß gesetzlicher 
Bestimmungen 

zugelassen gemäß gesetzlicher 
Bestimmungen 

Rückstände aus der  
Konservenfabrikation 

Rückstände aus der  
Zubereitung und Verarbeitung 
von Obst, Gemüse und Getreide 

Obst-, Getreide- und  
Kartoffelschlempen 

Reststoffe aus der  
Zuckerherstellung 

Reststoffe von Kartoffel-
schälbetrieben 

zugelassen gemäß gesetzlicher 
Bestimmungen 

Ausbringung nur nach Genehmi-
gung durch den Lizenznehmer 

Komposte
2
 

zugelassen gemäß gesetzlicher 
Bestimmungen 

Ausbringung nur nach Genehmi-
gung durch den Lizenznehmer 

Einhaltung der Höchstgehalte 

Keine Ausbringung auf  
die GQ-Kultur,  

Einarbeitung vor Saat/ Pflanzung 
der GQ-Kultur 

maximal 20 t TM/ha in 3 Jahren 

Gärreste aus  
Nicht-NaWaRo-Anlagen 

  

                                                
1
 Definition NaWaRo gemäß Anlage 2 II Nr. 1 EEG 2009 

2
 Ausgenommen Stoffe, für die die Bioabfallverordnung (BioAbfV) nicht gilt (§ 1 Satz 3 BioAbfV) 
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Beantragung der Ausbringung im Rahmen des Sondergutachtens: 

Die Ausbringung von Kompost, Nicht-NaWaRo-Gärresten und Reststoffen von Kartoffelschälbetrieben 
in Betrieben, die für pflanzliche Produktbereiche nach Geprüfte Qualität - Bayern zertifiziert sind, ist nur 
in Ausnahmefällen erlaubt. Hierzu muss dem landwirtschaftlichen Erzeugerbetrieb vor der Ausbringung 
eine Genehmigung durch den Lizenznehmer auf Basis eines Sondergutachtens vorliegen.  

 

Folgendes Vorgehen ist dabei einzuhalten: 

1. Antrag an den zuständigen Lizenznehmer unter Einreichung folgender Unterlagen 
- Vollständig ausgefüllter „Antrag zur Ausbringung von Kompost, Nicht-NaWaRo-Gärresten 

oder Reststoffen von Kartoffelschälbetrieben“ mit Angaben zum Betrieb, zur Art der Kompos-
te/ Nicht-NaWaRo-Gärreste/ Reststoffe, der geplanten Ausbringmenge, Angabe zu den Auf-
bringflächen und einer Begründung für die Notwendigkeit.  

- Die letzten 3 Prüfzeugnisse der Gütesicherung der abgebenden Anlage (entfällt für Reststof-
fe von Kartoffelschälbetrieben). Die Inhaltsstoffe dürfen im Durchschnitt dieser Prüfzeugnisse 
die folgenden Inhaltsstoffmengen nicht übersteigen:  
Rottegrad bei Komposten: 4 oder 5 (Fertigkompost); Fremdstoffe nach Gewicht: 0,3 Gew-% 
i.d.TM; Fremdstoffe nach Flächensumme: 15 cm2/l FM; Blei 45 mg/ kg TM; Cadmium 0,7 mg/ 
kg TM; Chrom 70 mg/ kg TM; Quecksilber 0,4 mg/ kg TM; Nickel 25 mg/ kg TM; Arsen3 20 
mg/ kg TM; Thallium3 0,5 mg/ kg TM; PAK3 6 mg/ kg TM; Dioxine3 20 ng WHO-TEQ/ kg TM. 
 

2. Der Lizenznehmer prüft die Unterlagen. Bei Einhaltung der Vorgaben kann der Lizenznehmer 
die Ausbringung genehmigen.  
 

3. Zur Ausbringung muss die schriftliche Genehmigung durch den Lizenznehmer vorliegen. 
 

4. Die maximale Ausbringmenge beträgt 20 t TM/ ha und 3 Jahre. 
 

5. Es darf keine Ausbringung auf die GQ-Kultur erfolgen. Vor Saat/Pflanzung der GQ-Kultur müs-
sen die Komposte und Nicht-NaWaRo-Gärreste in den Boden eingearbeitet werden.  
 

6. Die Genehmigung des Lizenznehmers ist aufzubewahren und beim Betriebsaudit vorzulegen. Im 
Audit werden diese Angaben überprüft.  
 

Gesetzliche Bestimmungen zur Ausbringung von Bioabfällen bleiben unberührt. 

 

 

 

 

                                                
3
 Es muss mindestens ein Untersuchungsergebnis dieser Werte vorliegen. Dies darf nicht älter als 3 Jahre sein.  


